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GOTLAND – DIE ABWECHSLUNGSREICHE INSEL IN DER OSTSEE

DAS IST SO GAR NICHT 
 SCHWEDEN!

Wenn du Schweden kennst, heißt das nicht, dass du auch Gotland kennst. Hier auf der Insel ermöglichen 

Landschaft und Natur dem Besucher ganz neue Eindrücke. Und kulinarisch lässt die Insel sowieso nichts anbrennen. 

Nordis-Autor Andrea Ullius hat Gotland in Ruhe auf sich wirken lassen.

TEXT & FOTOS: ANDREA ULLIUS

Imposant erwartet mich die 
Stadt Visby mit ihren mächtigen Türmen 
und der massiven Stadtmauer, als ich mit 
der Fähre von Destination Gotland im 
 Hafen anlege. Es ist, als ob die Zeit stehen 
geblieben wäre. Irgendwie erinnert mich 
diese Stadt an Amalfi. Nicht wegen des 
 mediterranen Flairs, sondern wie sie über 
ihre felsige Steilküste und Anhöhen klettert 
und von oben einen sagenhaften Blick übers 
Meer gewährt.
In der Hansestadt Visby könnte ich stun-
denlang verweilen und durch die verschlun-
genen Gassen auf der Suche nach mittelal-

terlichen Zeitzeugen wandeln. Steinruinen 
umrankt von Efeu, kopfsteingepflasterte 
Gassen, schmucke Holzhäuschen mit Ro-
senstöcken vor der Türe – Geschichte lauert 
hinter jeder Ecke. An jeder Ecke lauert auch 
ein Restaurant oder ein Café. »Visby hat 

wahrscheinlich die höchste Restaurant-
dichte in ganz Schweden«, vermutet Jonny 
Warg, Besitzer der sehr beliebten Barlingbo 
Bryggeri (www.barlingbobryggeri.se). Ich 
habe mich mit dem umtriebigen Unterneh-
mer in seiner Brauerei etwas außerhalb des 
Stadtkerns verabredet. 2013 saßen Jonny 
und sein bester Freund Niklas in der Sauna 
und philosophierten über ihre Leidenschaft 
Bier. Das Projekt »gemeinsam Bier brauen« 
und die Barlingbo Bryggeri waren geboren.
Bis 2014 gab es auf Gotland nur eine Brau-
erei, die Gotlands Bryggeri. Entsprechend 
groß war das Interesse, als die Newcomer 

mit Barlingbo Bier auf den Markt kamen. 
»Wir hatten mal vorsorglich 6.000 Flaschen 
abgefüllt und an die staatliche Alkoholver-
kaufsstelle Systembolaget geliefert«, erin-
nert sich Jonny. »Wir dachten, dass das für 
ein paar Monate reichen sollte.« Umso er-

staunter waren die Neobrauer, als sich schon 
Stunden vor Ladenöffnung Schlangen vor 
dem Systembolaget bildeten. Innerhalb 
 eines Tages waren die 6.000 Flaschen aus-
verkauft, weitere 60.000 folgten in den 
nächsten sechs Monaten. Inzwischen 
 ver lassen rund eine Million Flaschen die 
Brauerei, ergänzt durch Limonaden, Cider 
und neuerdings auch Mineralwasser. 
Die interessante Führung durch die Braue-
rei beschließe ich mit einem formidablen 
Nachtessen im Brauereirestaurant Brygge-
riet Mat & Malt. Küchenchef Mateusz 
 Jagielski zaubert hier seit zwei Jahren tolle 
Gerichte mit vielen lokalen Produkten auf 
den Teller. Gemüse wächst bei Mateusz im 
eigenen Garten, und die Speisen sind pas-
send auf die diversen Biere abgestimmt. 

INDIVIDUELL WANDERN UND 
BIKEN

Es ist jedes Mal dasselbe. Wenn ich auf 
Gotland bin, denke ich: »Das ist so gar nicht 
Schweden!« Kaum eine Region auf dem 

»Kaum eine Region auf dem Festland hat eine derart 
 wechselhafte Natur zu bieten.«

Die Mittelalterstadt Visby Tolles Bier und gutes Essen an einem Ort vereint.
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Festland hat eine derart wechselhafte Natur 
zu bieten. Schlendert man durch einen herr-
lichen Eichen- oder Mischwald, so findet 
man sich plötzlich auf einem kargen Land-
strich wieder, der an Tundra erinnert. Im 
Frühjahr und Sommer trifft man auf herr-
liche Blumenwiesen und ein paar Meter 
weiter auf Kalksteinwüsten. Die Gebäude 
sind aus Stein, zum Teil aus Holz, verwittert 
oder mit roter Farbe konserviert. Eine Viel-
zahl von Mühlen steht auf Gotland, genau-
so wie zehn markante Leuchttürme.
Diese unglaubliche Abwechslung erlebt 
man am besten zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad. Auf Outdoor-Abenteuer spezialisiert 
ist das neu gegründete Unternehmen Life 
Outdoor AB (www.lifeoutdoor.se). »Wir 
möchten unseren Gästen den größtmögli-
chen Service rund um das Thema Wandern 
und Fahrradfahren bieten«, sagt Mårten 
Brites, einer der Outdoorprofis auf Gotland. 
»Wir stellen detaillierte Karten mit allen 
Infos zur Verfügung und planen den Auf-
enthalt auf Gotland zusammen mit den 
Gästen.«

Eine meiner Lieblingswanderungen ist der 
Weg vom Raukenfeld Langhammars zum 
Fischerdorf Helgumannen, dann weiter bis 
zu Lauters hamn und zurück. Eine Strecke 
ist ca. 10 Kilometer lang und dauert zwei 
Stunden. Pausen eingerechnet, ist man ins-
gesamt also etwa fünf Stunden unterwegs. 
Bei Helgumannen lohnt eine erste Rast. 
Vielleicht will man aber auch einfach hier 
stoppen und die unglaubliche Atmosphäre 
genießen. 
Die bizarren, oft meterhohen Kalksteinsäu-
len, schwedisch »raukar« genannt, sind ein-
zigartige Wahrzeichen entlang der gotlän-
dischen Küste.
Ein viel kürzerer und komplett anderer 
Ausflug hat mich zur Rauke Jungfrun ge-
führt. Beim Fischerdorf Lickershamn liegt 
ein Parkplatz. Ab da spaziert man durch 
den Kiefernwald, vorbei an 
weiteren Rauken zur 
Jungfau. Das 

 dauert vielleicht 15 Minuten und ist sehr 
entspannt. Zurück in Lickers hamn empfeh-
le ich, bei der kleinen Fisch räucherei etwas 
»aus dem Wasser« für die Zwischenver-
pflegung zu kaufen. Sehr  lecker.

CRÊPES – DIE INSELSPEISE AUF 
GOTLAND?

Wenn wir schon beim Essen sind: Mir fällt 
auf, die Gotländer können »Crêpes«. Ich 
 habe tatsächlich während meiner Gotland-
Woche dreimal Crêpes gegessen. Und die 

Was für eine Stimmung: die Rauke Jungfrun
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waren vom Feinsten. Begonnen hat der 
Schmaus auf Fårö bei der Crêperie Tati. Der 
Ort ist legendär und seltsam in einem. Er ist 
eine Hommage und Liebeserklärung des 
Besitzers Thomas Lindholm an die 1950er-
Jahre, an Elvis und James Dean. In der still-
gelegten Tankstelle befindet sich ein Auto-
friedhof mit Oldtimern, diverses »Antik-
gerümpel« und weitere Kuriositäten. Der 
Innenhof ist mit alten Straßen- und 
Leuchtreklamen sowie vielen verchromten 
Autoteilen dekoriert. In der Crêperie gibt es 
Galetten und Crêpes vom Feinsten. Lokale 
Zutaten, zum Beispiel Schafskäse, begeis-
tern jeden Gaumen. Crêperie Tati ist nicht 
Fast Food. Es kann durchaus seine Zeit 
 dauern, bis man seine frische Leckerei be-
kommt. In der Wartezeit kann man auf 
dem Hof stöbern oder den Schafen auf der 
Wiese zuschauen. 
Die zweite Crêperie, die ich entdeckte, be-
findet sich bei der Kirche von Stenkyrka 
und nennt sich Ett litet crêperie. Vor einem 
alten Stall stehen zwei Food Trucks, die 
Umgebung ist mit netten Tischchen und 
Sitzgelegenheiten »ausgarniert«. Absolut 
empfehlenswert. (www.ettlitetcreperie.se)
Sogar in den schwedischen Gastroführer 
White Guide hat es Crêperie & Logi in 

Visby geschafft. Auch hier gibt es tadel-
lose Galetten und Crêpes, dieses Mal in 
 alten und historischen Gemäuern  
(www.creperielogi.se/visby). Überhaupt gibt 
es in Visby eine ganze Reihe von herausra-
genden Restaurants. Begonnen bei Tuppens 
Krog (www.tuppenskrog.se) über das Sur-
fers Visby (www.surfersvisby.se) bis zum 
Värdshuset Lindgården (www.lindgarden.
com) ist für jeden Geschmack etwas dabei.

SALTHAMN: EINE OASE DER 
KULINARIK UND ENTSPANNUNG

Einen gar magischen Ort nicht nur in Bezug 
auf Essen habe ich nördlich von Visby ent-
deckt. Er nennt sich Salthamn und liegt wie 

ein Märchenschloss an einem versteckten 
Ort. Es beginnt in der alten Fabrik mit einer 
Eventlocation, einer Boutique und Kunst-
räumen und führt über einmalige  Locations, 
die für Hochzeiten, Ferien, Ruheseminare 
usw. angemietet werden können. Es sprengt 
den Rahmen dieses Artikels, um darüber zu 

berichten. Deshalb war ich auch gar nicht 
auf Salthamn aufmerksam ge worden. Ich 
hatte mich für das von Visit Sweden initiier-
te Projekt »The Edible Country« (das ess-
bare Land) interessiert. An den schönsten 
Orten in Schweden werden Tische aufge-
stellt und die Gäste können sich die Zutaten 
für ihr Essen in der Umgebung nach Anlei-
tung selber suchen. Anschließend wird das 
von Spitzenköchen kreierte Menü gekocht 
und am langen Tisch genossen.
Sophie Jansen führt mich durch das riesige 
Gelände von Salthamn bis zum Feld, auf 
dem das Gemüse angebaut wird. Hier tref-
fen wir Simon Boman, der für den Gemüse-
garten zuständig ist. Auch jetzt im Oktober 
wächst hier eine Vielzahl von Grünzeug. 

Von Karotten über Zucchini bis zu Kürbis 
gedeiht alles, war einen herbstlichen Ge-
müsekorb ausmacht. Hier steht auch der 
 erwähnte lange Tisch von »The Edible 
Country«. Sophie ist für die ausgeklügelten 
Rezepte zuständig, die dann hier vor Ort 
gekocht werden. 

»Einen gar magischen Ort nicht nur in Bezug auf Essen 
 habe ich nördlich von Visby entdeckt.«

 Überall zu sehen: Gotland Schafe

 Imposant: Fårö Fyr

 Tisch im Freien mit lokalen, saisonalen 

Speisen

 Im Herbst ist auf Gotland Trüffelsaison.
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN
• Gotlands Turistbyrå
Donners plats 1, SE-621 57 Visby
www.gotland.com
• Destination Gotland
Korsgatan 2, SE-621 57 Visby
www.destinationgotland.se

ANREISE
Am besten erfolgt die Anreise ab 
 Oskarshamn oder Nynäshamn mit der 
Fähre von Destination Gotland  
(www.destination Gotland). Alternativ 
kann man auch nach Gotland fliegen. 

ÜBERNACHTEN
• Best Western Strand Hotel
Strandgatan 34, SE-621 56 Visby
www.strandhotel.se
• Strandakar Hotell & Restaurang
När Bomunds i Burgen 924 B,  
SE-623 48 Stånga
www.strandakar.se
• Fröjel Resort
Fröjel Göstavs, Balders Väg 3,  
SE-623 55 Klintehamn
www.fröjel-resort.se
• Hotell Villa Borgen
Adelsgatan 11, SE-621 57 Visby
www.hotelvillaborgen.com
• Sudersand Resort
Fårö Sudersand 5650, SE-624 67 Fårö
www.sudersand.se

ESSEN UND TRINKEN
• Bakfickan
Stora Torget 1, SE-621 56 Visby
www.bakfickanvisby.se

• Gåsemora Gårdskrog
Fårö Stora Gasmora 4201,  
SE-624 67 Fårö
www.gasemora.se/gardskrog
• Lilla Bjers Gårdskrog
Lilla Bjers 410, SE-621 99 Visby
www.lillabjers.se
• Smakrike Krog & Logi
Claudelins väg 1, SE-623 25 Ljugarn
www.smakrike.se

AKTIVITÄTEN
• Life Outdoor (Wandern, Fahrrad, Golf)
Donners plats 1
www.lifeoutdoor.se
• Gotlands Cykeluthyrning (Fahrradver-
mietung und Touren)
Skeppsbron 2, SE-621 57 Visby
www.gotlandscykeluthyrning.com
• Gotland Truffle Festival
www.gotlandstryffelfestival.se
www.tassit.se

EIN HOCH AUF DEN TRÜFFEL

Gotland erstaunt mich immer wieder. Nach 
einer kleinen Fahrradtour in den Süden zu 
den Rauken von Hoburgsgubben treffe ich 
mich mit Yvonne Höglund zu einer Trüffel-
safari. Ja, richtig. Auf Gotland gibt es das 
»schwarze Gold«. Bei der Kirche von Etel-
hem hat sich schon eine kleine Gruppe ein-
gefunden, die sich auch auf die Trüffeljagd 
machen will. Drei Hunde haben wir dabei, 
das heißt, wir teilen uns in drei Gruppen 
und marschieren in den Wald. Dass hier 
Trüffel zu finden sind, ist kein Zufall. Hier 
gibt es eine Mischung aus Eichenwald und 
Haselstauden. Der kalkhaltige und leicht 
basische Boden ist ebenfalls perfekt, damit 
die Trüffel wachsen.
Yvonne und ihr Mann bieten ab Oktober 
Trüffelsafaris an. Saisonhöhepunkt ist je-
weils Mitte Oktober bis Mitte November. 
Dann sind die Trüffel perfekt. In dieser Zeit 
findet auf Gotland auch das Trüffelfestival 
statt. Ausgewählte Restaurants, wie etwa der 
Gasthof Smakrike, bieten spezielle Trüffel-
menüs an. Wer bei einer Trüffelsafari dabei 
sein möchte, kann sich bei Yvonne anmel-
den. Wichtig zu wissen ist, dass Trüffel 
nicht unter das Jedermannsrecht fallen. Die 
»Beute« gehört jeweils dem Landbesitzer.
Wer auf Gotland unterwegs ist, trifft auf 
ganz viele Hofläden. Von Lammfleisch über 
großartigen Honig bis zu Äpfeln sind hier 
die ganzen Köstlichkeiten der Insel zu 
 bekommen. Damit man nicht vor verschlos-
senen Türen steht, empfehle ich die App 
»Öppet Gotland«: Hier sieht man auf der 
Karte sofort, welche Restaurants, Hofläden 
und Shops auf der Insel geöffnet haben. 
 Super praktisch und äußerst zuverlässig! n


